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Karlsruhe , den 19 . Juni .

Seine Königs . Hoheit der Großherzog haben heute Nach¬

mittag 5 Uhr den Ritter Vianna de Lima in besonderer

Audienz zu empfangen und aus dessen Händen ein Schrei¬

ben Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Regentin

Jsabella von Brasilien vom 19 . Oktober v . I . entgegenzu -

nehmen geruht , welches denselben als außerordentlichen Ge¬

sandten und bevollmächtigten Minister am Großherzoglichen

Hofe beglaubigt .
Seine Königl . Hoheit der Großherzog nahmen sodann ,

gleichfalls in besonderen Audienzen , aus den Händen des

Baron Julius Greindl und des Staatsministers Baron

Johann Baptist Nothomb Schreiben Seiner Majestät des

Königs der Belgier vom 5 . und 6 . dieses Monats ent¬

gegen , welche Ersteren als Ministerresidenten von seiner bis¬

herigen Funktion abberufen , Letzteren als außerordentlichen

Gesandten und bevollmächtigten Minister am Großherzog¬

lichen Hose beglaubigen .
Die Herren Gesandten und Ministerrestdenten hatten so¬

dann die Ehre , Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin

vorgestellt und zur großherzogl . Tafel gezogen zu werden .

Die beiden Herren Gesandten vertreten Ihre Fürsten
und Staaten auch beim Deutschen Reiche und residiren ,
wie die beim Großh . Hofe beglaubigten Gesandten der

Vereinigten Staaten von Amerika und der Schweizerischen

Eidgenossenschaft , zu Berlin .

Telegramme .
-j- Berlin , 19 . Juni . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." bespricht

die Frage der Pap st Wahl und sagt : Keiner Regierung ,

welche katholische Unterthanen hat , kann es gleichgiltig sein ,
wer Papst ist . Von Alters her anerkannt war das In¬

teresse der Staatsgewalten an der Papstwahl , sowohl an

der Persönlichkeit als auch besonders daran , daß die Wahl

von allen formalen , materiellen Garantien umgeben sei ,

welche den Regierungen ermöglichen , sie als giltige und

jeden Zweifel ausschließende anzuerkennen . Die Regierun¬

gen sind verpflichtet , gewissenhaft zu erwägen , ob sie an¬

erkennen können , ehe sie weiter gehende , fast souveräne Rechte

über ihre katholischen Unterthanen dem Gewählten faktisch

zugestehen . Neuerdings ist das Interesse und die Verpflich¬

tung der Regierungen noch gesteigert , seit die alte Selb¬

ständigkeit des Episkopats gebrochen ist , seit die Bischöfe

die blosen Beamten eines fremden absolutistischen Souve¬

räns geworden sind und der Papst in jeder einzelnen Diö¬

zese die bischöflichen Rechte selbst in die Hand nehmen kann .

Hierdurch ist die Stellung des Papstes auch zu den Re¬

gierungen wesentlich verändert . Ehe die Regierungen ihm

eine solche Stellung einräumen und die Ausübung solcher

Rechte über ihre Staatsangehörigen gestatten , müssen sie

sich fragen , ob Wahl und Persönlichkeit die Garantien bie¬

ten , welche sie gegen den Mißbrauch einer solchen Macht¬

vollkommenheit zu fordem berechtigt und verpflichtet sind .

s- Berlin , 19 . Juni . Einer amtlichen telegraphischen

Nachricht zufolge haben die königlichen Schraubenkorvetten

„ Vineta " und „ Gazelle
" unter dem Befehl des Seekapi -

tänS Bätsch am 11 . Juni die Regierung der Republik

Haiti , welche zu wiederholten Malen eine vergeblich gel¬

tend gemachte berechtigte Entschädigungsforderung eines

deutschen Kaufmannes zu bewilligen sich weigerte , durch

Wegnahme zweier haitischer Korvetten zum Nachgeben ge¬

zwungen . Bei dieser Wegnahme wurde Niemand ver¬

wundet .
-j- Berlin , 19 . Juni . Der Reichstag genehmigte in

dritter Lesung die Seemanns -Ordnung in der Fassung der

zweiten Lesung , ferner das Gesetz über die Mitnahme von

Seeleuten , sowie den Luxemburger Eisenbahn -Vertrag .

Schließlich wurden in der Schlußabstimmung der Etat pro
1873 und der Nachtragsetat pro 1872 genehmigt .

j - Wien , 19 . Juni . Reichstag . Der Ministerpräsident

Fürst Auersperg beantwortet die Interpellation betreffs der

galizischen Resolution dahin : „ Die Regierung ist seit ihrem

Amtsantritt und bis zur Stunde bemüht , die in der Thron¬

rede ausgesprochenen Ansichten bezüglich Galiziens zu er¬

füllen . Das Ausschußelaborat bezüglich der galizischen Re¬

solution ist abgeschlossen und zur Berathung im Plenum

reif . Es ist jedoch zunächst erforderlich , dem Reichsrathe
und der Regierung die beruhigende Ueberzeugung zu ver¬

schaffen , daß durch Gewährung der beantragten Zugeständ¬

nisse die galizische Resolution definitiv erledigt wird .
"

s-s Rom , 18 . Juni . Der österreichische Gesandte beim

Vatikan , Baron v. Kübeck , hat aus Gesundheitsrücksichten
einen längeren Urlaub angetreten . Derselbe wird Anfangs
Oktober hierher zurückkehren .

-s Paris , 19 . Juni . Die vorläufigen Besprechungen

zwischen dem deutschen Botschafter , Grafen Arnim , und

Thiers über die frühere Räumung des französischen Ge¬

bietes unter theilweiser früherer Zahlung des Restes der

Kriegskontribution sind heute beendet worden . Thiers über¬

reichte dem Grafen Arnim bestimmte Vorschläge zur Aus¬

führung der Verhandlungen , welche heute noch nach Berlin

abgehen . Graf Arnim kehrte hierauf nach Paris zurück .

-f St . Petersburg , 19 . Juni . Der Kaiser und

Großfürst Wladimir sind gestern zum Besuche der Aus¬

stellung nach Moskau gereist .
-f London , 19 . Juni . Die zwischen den Bauunter¬

nehmern und den Bauarbeitern versuchte Vermitte¬

lung ist erfolglos geblieben . Die Bauunternehmer haben

heute die Arbeit eingestellt .

s- London , 19 . Juni . Ein Telegramm von „Reuters

Bureau " aus Washington vom Gestrigen meldet : In
der heutigen Sitzung des Kabinets wurde die Alabama -

Frage berathen . Dem Vernehmen nach ist die Regierung

geneigt , dem Schiedsgericht die Entscheidung über die Ver¬

tagung anheimzustellen . Die Regierung werde Englands

Verlangen auf Vertagung nicht widerstreben und die ( spä¬
tere ?) Fortsetzung der Verhandlungen des Schiedsgerichts

zugestehcn . Bei einer Modifizirung des Zusatzartikels sei
aber die Ratifizirung der Verhandlungen erst im Dezember ,
nach dem Zusammentritte des Senates , möglich . Amerika

gestehe dem Schiedsgerichte das Vertagungsrecht zu, , um

England den Vorwand zum Rücktritte zu nehmen . Anderer¬

seits befürchte man nichts in Betreff des Fehlschlagens des

Vertrags .
* _

Deutschland .
Karlsruhe , 20 . Juni . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin haben sich heute Nach¬

mittag 2 Uhr 25 Min . nach Baden begeben und kehren
am Abend wieder in die Residenz zurück .

Karlsruhe , 20 . Juni . Das heute erschienene Gesetzes¬
und Verordnungsblatt Nr . 25 enthält eine Verordnung
des Finanzministeriums : die neue Katastrirung der

Gebäude im Großherzogthum betreffend .

Mülhausen , 17 . Juni . ( Schw . M .) Wieder ist in ver

Verwaltung der Reichslande ein bedeutender Schritt zum

Bessern geschehen . Durch gestern veröffentlichtes Gesetz ist

nämlich die unter französischer Herrschaft bestandene Ver¬

käuflichkeit von Justizstellen aufgehoben . Seither

hatten die Anwälte , Notare , Gerichtsvollzieher , Gerichts¬

schreiber und Oommigssires priseurs das Recht , einen Nach¬

folger , der ihnen die Stelle abkaufen mußte , zu präsenti -

ren . Selbstredend waren mit diesem System , das Heutzu¬

tage noch in ganz Frankreich existirt , verschiedene Mißstände
verbunden , unter denen wir nur den hervorheben , daß mit¬

tellosen Beamten bei aller persönlichen Tüchtigkeit ein ent¬

sprechendes Avancement abgeschnitten war , wie auch der

Einzelne bemüht sein mußte , den oft hohen Kaufpreis durch

möglichste Ausnützung des Amtes wieder hereinzubringen .

Daher wird das neue Gesetz auch von dem rechtlich den¬

kenden Theil der Bevölkerung als das angesehen werden ,
was es ohne Zweifel ist : ein Schritt zum Bessern . — Wie

wir erfahren , soll in hiesiger Stadt ein Lehrerinnen -

Seminar nach deutschem Muster errichtet werden . Das¬

selbe wird konfessionslos sein , so daß also Zöglinge beider

Konfessionen Zutritt finden . Auch wird an demselben Externat

eingeführt . — Das Tagesgespräch bilden die gegenwärtig

schwebenden Unterhandlungen betreffs der Uebergabe der

A . Köchli ' schen Maschinenfabrik an eine deutsche Ge¬

sellschaft . Wenn man in Betracht zieht , daß dieses welt¬

berühmte Etablissement über 3000 Arbeiter beschäftigt , so
wäre der Abschluß des Kaufes für die deutsche Sache von

nicht zu unterschätzender Wichtigkeit .

Essen , 18 . Juni . ( Frkf . Ztg .) Meine gestrige Vermu -

thung , daß auch die Bergleute von Oberhausen rc. die

Arbeit einstellen würden , hat sich bestätigt . Der Strike

ist nunmehr ein allgemeiner , denn auf circa 40 Zechen
feiern in runder Zahl fünfundzwanzigtausend Ar¬

beiter . Die Ruhe und Ordnung ist bis jetzt noch nirgends

gestört . Eine Deputation der Dortmunder Bergleute

hat dem hiesigen Central -Strikekomitee die Erklärung ab¬

gegeben , daß , wenn von den Dortmunder Zechen den hie¬

sigen Zechen Kohlen zum Maschinengebrauch geliefert wür¬

den , sie ebenfalls sofort die Arbeit einstellten . Die Krupp
' -

sche Fabrik leidet durch den Kohlenmangel nicht , da sie täg¬

lich bedeutende Kohlensendungen von der Saar bezieht . —

Die Vorstände und Verwaltungen von 25 Zechen
erklären übereinstimmend ihren Belegschaften , daß sie weder

mit dem sogenannten Centralkomitee oder mit den von dem¬

selben rbgesandten Spezialkomitees in Verhandlung treten ,
noch die von ihnen gestellten Forderungen bewilligen können .

G Leipzig , 18 . Juni . Einer der größten Grundherren

Norddeutschlands besitzt ein bedeutendes Hüttenwerk , zu
dessen kaufmännischer Verwaltung ein Prokurist bestellt ist .

Ci« vrrhSagaißoolltS Mott ».
(Fortsetzung .)

Ader der Morgen kam und verlief , und Margaret erhielt keine

Nachricht von ihrem Geliebten , von dem Mann , der ihr einstens eine

so unbegrenzte Ergebenheit bewiesen hatte. Träge und einsam verfloß

der Tag . Mit hvchklvpsendem Herzen lauschte Margaret auf jedes

Geräusch, bei jedem Schritt eilte — nein flog sie — mit unsäglichem

Entzücken an die Thüre — um eben so bitter enttäuscht in das Zim¬

mer zurückzukehren. «Nun warte ich noch bis morgen — kömmt er

auch dann nicht, so sende ich einen Boten in sein Haus , der mir Kunde

dringe» soll , ob er anwesmd oder verreist ist*, sagte sie zu sich selbst.

Am andern Morgen sandte sie einen Boten in Elyde 'S Wohnung.

Der Bott kam zurück und sagte , daß Mr . Clyde Wentworth vor meh¬

reren Monaten auf einen Tag verreist — bis jetzt aber nicht wieder

gekommen sei. Ec befinde sich an einem kleinen Orte an der Meeres¬

küste — genannt Black Beach .
.Black Beach I* sprach Margaret leise nach — und in Gedanken

fügte sie hinzu : »armer Clyde , noch immer dort, wie es scheint, un¬

fähig, dm Ort zu verlassen , wo wir uns zum letztenmal trafen und

fvo wir uns trennten ! Ach , welch' eine Liebe ist das ! Wie treu ist er

und wie glücklich werde ich im rechtmäßigen Besitz seiner Hand und

feine» Herzen« werden.*

Black Beach ! murmelte sie , mit süßem Lächeln. O ' wie lebhaft
trat mit diesem Namen die Erinnerung an jenm Tag , den sie an die¬

sem Orte zugebracht, vor ihre Seele. Es war ein so oder, unschöner,
nur von der geringeren Klasse besuchter Ort, allein ihr dünkle er schö¬
ner »l- jeder andere — und ein mächtiges Verlangen, jenen Platz am

Strande wiederzusehen , wo sie mit Clyde auf und nieder gewandelt
war, Clyde zu überraschen — erwachte plötzlich in ihr .

Weßhalb sollte sie ihrer Sehnsucht nicht nachzeben und zu Clyde
«ilm . da er nicht zu ihr kommen konnte ? Sie war nun ihre eigene
Herrin, Niemand war da, um ihre« Wünschen entgegenzutreten .

Ja , heute wollte sie noch ihre Schwiegermutter besuchen , was sie

schon allzulange verschoben hatte und morgen — morgen ging's mit

dem Frühzug fort nach Black Beach !
Ganz allein und unbemerkt legte Margaret am andern Morgen die

Fahrt nach Black Beach zurück . Wie verschieden waren heute ihre

Gefühle von denen, welche ihre Brust erfüllt halten , als sie das letzte
Mal auf dem Perron gestanden. Sie hatte kein beobachtendes Auge

mehr zu fürchten , sah sich nicht mehr scheu und schuldbewußt um,
nein, sie trug das reizende Haupt aufrecht , ihre Augen leuchteten in

wunderbarem Glanze, ihr liebliches Gesicht hatte einen fast trium-

phireuden Ausdruck und ihr Gang war ruhig und fest , als sie aus

dem Stationsgebäude hinausschritt und in den Omnibus stieg.

Je näher der Omnibus dem kleinen Gasthaus « kam , desto unge¬

stümer pochte Margaret'» Herz. Als der Wagen hielt , kam der Wirth

herbeigeeilt und öffnete unter liefen Bücklingen den Schlag , um der

vornehmen Lady beim Aussteigen behilflich zu sein .

Aber Margaret beachtete diese Höflichkeit nicht, rührte sich nicht von

ihrem Sitze , sondern fragte hastig und mühsem nach Athem ringend:

ob ein Herr mit Namen Wentworth in diesem Gasthaufe logire.

. Wentworth! Nein, Madame * , crwiederle der Wirth ganz entschieden.

. Nicht ? Aber er war hier — vor einiger Zeit ? "

. Nein, Madame' , erwiederte der Wirth eben so bestimmt .

„Mein Gott ! Sind Sie ganz sicher in diesem Punkt ? Unter einer

großen Anzahl von Gästen könnte Ihnen der Erne für «ine Minute

au« dem Gedächtniß gekommen sein. Er ist ein großer junger Mann ."

»Nein . Madame, ein solcher ist niemals hier gewesen, ich habe ein

ercellenteS Gedächtniß für Namen und der Name Wentworth wäre

mir nicht entfallen . Möglich , daß der Herr im . Royal * abgestiegen
ist, Madame.*

Aber auch im „Royal"
, wo Margaret sogleich hinfuhr , war kein

Mr. Wentworth gesehen worden . In peinlichster Verlegenheit, nicht

wissend, wohin sie sich noch wenden sollte, um ihn aufzufiuden, schaute

sich Margaret rathlos um und ein Ausdruck bitterster Enttäuschung
lagerte sich auf die lieblichen Züge.

. An der Straße von Shudfordneß , Ma'am , ungefähr eine Meile

vom Strande , ist 'ne kleine Schenke ; wahrscheinlich ist der Herr dort *
,

sagte der Kutscher , welcher Mitleid mit der jungen Lady fühlte .
Bei dieser , in gutmüchigem Tone ausgesprochenen Vermuthung,

näherte sich ein Mann , der in der Nähe gestanden und mit Aufmerk¬
samkeit allen den ängstlichen Fragen Margaret's gelauscht hatte . . Ich
bitt ' um Entschuldigung, Ma'am," sagte derselbe unterwürfig , . aber

wenn ich mich nicht irre , so hört' ich Sie den Namen Clyde Went¬

worth nennen? '

„Ja , ja,* sagte hastig Margaret , . können Sie mir Auskunft geben,
wo er sich aufhält?*

. O , ja wohl , da « kann ich , Ma 'am ! Er wohnt in der Tatched
Cottage.*

. In der Tatched Cottage ? Und ist er gesund ? '

. Da » will ich meinen , so gesund wie ich, Ma'am * , lachte Richard
Hmtlcy , denn dieser war e«.

. Sind Sie auch Ihrer Sache gewiß ?* sagte Margaret im Tone de»

Zweifel«, als sie gewahr wurde, daß der Mann mehr getrunken hatte,
als ihm gut war.

»Sie brauchen an meiner Aussage nicht zu zweifeln , Ma 'am. Ich
weiß ganz gut, was ich schwatze . Wie ich vorhin gesagt habe, so sag'

ich noch einmal : Mr. Clyde Wentworth ist in der Tatched Cottage zu
finden.

*

Mit diesen Worten drehte sich R . Hentley auf dem Absätze herum
und tölpelte seines Wege « dahin.

»Wißt Ihr , wo die Tatched Cottage liegt ? * fragte Margaret den
Kutscher .

»Ja wohl weiß ich
'S*. sagte der Mann.

»Dann verliert keine Zeit , sondern sabrt so rasch die Pferde laufe«
könne », ich bezahl '- Euch gut* , befahl Margaret .

Hierauf setzte sich dir Kutsche abermals in Bewegung. ( Forts , folgt.)



Dieser Prokurist hatte nun seit Jahren mehrere große Kun¬

den in der Art hintergangen , daß er denselben statt Holz -

kohlen -Eisen das um ein Drittel billigere Koaks -Eisen lie¬

ferte , welches er von andern Hüttenwerken bezog. Aber

auch seinen Prinzipal hat er getäuscht , da er jene Geschäfte

gar nicht in die Bücher eintrug und den Vortheil für sich

behielt . Als die Sache zufällig entdeckt wurde , verlangten
die betrogenen Kunden eine viele tausend Thal er betragende

Entschädigung von jenem Grundherrn , wogegen dieser sich

sträubte , weil er den Prokuristen nur zu Handelsgeschäften ,

nicht zu Betrügereien aufgestellt habe . In den beiden

ersten Instanzen verurtheilt , wendete er sich an das

Reichs - Oberhandelsgericht , aber ohne Erfolg , in¬

dem der höchste Gerichtshof den eben so sehr dem Leben

entsprechenden , als juristisch wichtigen Ausspruch gab , daß

nach dem Grundsätze von Art . 52 des Handelsgesetzbuchs
der Prinzipal auch für den Betrug schadenersatzpflichtig sei,

welchen sein Prokurist bei Eingehung oder Erfüllung von

Verträgen der anderen Vertragspartei zufügt . Dabei wurde

auch festgestellt , daß die Landesgesetzgebung diesen Grund¬

satz nicht ändern könne , womit wieder ein Schritt zur er¬

sehnten Einheit des Rechts geschehen ist .
* Berlin , 18 . Juni . Reichstags - Sitzung vom 18 .

Juni .
Dem Reichstage wurde in seiner heutigen Sitzung ein Schrei¬

ben des Reichskanzlers mitgetheilt , durch welches derselbe dem Anträge

v . Denzin , betreffend die Einsetzung einer , die Ausführung des Baues

eines Parlamentsgebäudes leitenden Kommission im Namen des Bun -

desrathes , seine Zustimmung ertheilt und den Geh . Rath Weiß -

Haupt als Vorsitzenden dieser Kommission bestätigt , nachdem er be¬

reits die Verhandlungen der Jury geleitet hat . Nachdem sodann der

Präsident angezeigt hatte , daß er die Vormittags - Sitzung unter¬

brechen und um 2 Uhr sortsetzen -werde , um auf die Tagesordnung

der Nachmittags - Sitzung den Vertrag mit Luxemburg setzen zu können ,

ging das HauS zu den ihm vorgeschriebenen Geschäften über .

Abg . Seelig motivirte zunächst seine Interpellation , betreffend

die Behandlung der einjährigen Freiwilligen in der Provinz Schles¬

wig -Holstein , welche vor dem 1. Oktober 1867 in die Armee getreten

sind und denen auf Grund eines Befehls des Generalkommando ' « des

9 . Armeekorps der Uebergang in die Landwehr bisher verweigert wor¬

den sei. Vom Tische des BundesratheS wurde darauf durch den

Haupimann Nitzjchmann die Antwort erlheilt , daß jener Befehl

auf einem Mißverständniß beruht habe , daß die Gleichstellung der

Freiwilligen in der Provinz Schleswig - Holstein mit denen aus den

alten preußischen Provinzen außer Zweifel stehe und daß zum Glück

der durch das Mißverständniß für Einzelne herbsigeführte Nachtheil

ganz unerheblich sei.

Sodann wurde die dritte Berathung des Rcichshaushaltes

für 1873 , die vor den Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchs¬

steuern stehen geblieben war , fortgesetzt . Die Genehmigung der ein¬

zelnen Positionen wurde durch einige Bemerkungen der Abgg . Grum -

brecht und v. Kardorff über die Ursache der Abnahme des Er¬

trags aus der Branntwein -Steuer und durch eine längere Diskussion

über eine Petition der Danziger Maschinenbau - Aktien - Gesellschaft un¬

terbrochen , deren sich die Abgg . Oehmichen und v . Zedlitz ange¬

nommen haben . Sie beantragen , die Petition dem Reichskanzler mit

dem Ersuchen zu überreichen , bei der nächsten Zolltarif -Revision auf

die Aufhebung , bezw. Ermäßigung der Eisenzölle Bedacht zu

nehmen . Die Abgg . Oehmichen und Lesse vertraten diesen Antrag

als einen von ihrem Standpunkte aus sehr gemäßigten , während der

Abg . Mo hl ihm mit bekanntem Eifer , der Abg . Stumm mit Vor¬

sicht widersprach , der Letztere mit der Bemerkung , daß die Ablehnung

des Antrags im gegenwärtigen Zeitpunkt durchaus nicht mit der Ver¬

werfung des darin ausgedrückten Prinzips gleichbedeutend sein , son¬

dern nur die Vertagung der Kontroverse bewirken solle. Das Haus

theilte jedoch diese Auffassung nicht , sondern genehmigte den Antrag

mit entschiedener Majorität .

Abg . v . Kardorff lenkte die Aufmerksamkeit des ReichSkanzler -

AmteS auf da « in Italien eingeführte AbonnemetSsystem in Bezug

auf die Spritbesteuerung , durch welches die deutsche Spritausfuhr in

vertragswidriger Weise beschränkt werde und dem völligen Ruin ent¬

gegengehe . Geh . Rath Michaelis erwiederte , daß es die Reichsre¬

gierung nicht an Bemühungen fehlen lasse , die italienische Regierung

von ihrem Abonnementssystem abzubringen , daß ihr dies aber bis jetzt

leider noch nicht gelungen sei. Der Einnahme aus der Braumalz¬

steuer ( 3,460,540 Thlr .) wurde das ihr aus der in dieser Session be¬

schlossenen Besteuerung der Malzsurrogate zufließende Mehr von

210,600 Thlr . zugesügt . Bei dem Etat der Telegraphenverwaltung

wies Abg . Schmidt ( Stettin ) auf die Thatsache hin , an der Viele

Anstoß nehmen , daß noch immer Depeschenpapier und Telegraphen¬

marken mit den Emblemen des norddeutschen Bundes in Gebrauch

seien . Nach Oberst v. Meydams Aussage reichen die Kräfte der

Staatsdruckerei nicht aus , um dem Bedarf an amtlichem Papier und

Marken mit den Zeichen des Deutschen Reichs zu genügen , daher man

auf manchen Stationen noch die alten Bestände aufbrauche . Der Rest

des ReichShaushaltS -GesetzeS für 1873 wurde genehmigt , über das Etats¬

gesetz im Ganzen wird morgen abgestimmt werden .

Ebenfalls genehmigt wurde der Nachtrag zum ReichshauS -

halt für 1872 , sodann in zweiter Berathung der Entwurf einer

SeemannS - Ordnung und der Gesetzentwurf betreffend die Ver¬

pflichtung deutscher Kauffahrteischiffe zur Mitnahme hilfsbedürf¬

tiger Seeleute , die beiden letzteren in der Fassung der Kommis¬

sion , die im Hause kaum einen Widerspruch fand . Nur zur See¬

manns -Ordnung wurde eine Anzahl von Abänderungsvorschlägen ge¬

nehmigt , mit denen sich die Kommission im Voraus einverstanden er¬

klärt hatte . Schluß der ( Vormittags -) Sitzung .

Berlin , 19 . Juni . ( Köln . Z .) Der Bundesräth hielt

heute vor der Reichstags -Sitzung unter dem Vorsitz Del -

brück ' s eine kurze Berathung ab über ' den Reichstags -Be¬

schluß zum Jesuiten - Gesetz . Da nicht alle Bevollmäch¬

tigte von ihren Regierungen informirt waren , so konnte

nur eine vorläufige Besprechung stattfinden . Gegen die

88 2 und 3 wird keine Beanstandung erwartet ; auch die

Annahme des 8 1 wird für höchst wahrscheinlich gehalten .
Wie vorauszusehen war , weisen die klerikalen Organe

auf die Minorität von 101 Stimmen Lei der Abstimmung
in der Jesuiten - Frage am vorigen Montag als eine

angeblich starke hin , während doch die Mtglieder , welche

diese Minderheit außer den Klerikalen und Polen umfaßt ,
wie schon bemerkt , großentheils deßwegen gegen das Gesetz i

gestimmt haben , weil sie dasselbe nicht als weit genug !

gehend ansahen und gegen ein Nothgesetz als solches Ein - !

Wendungen hatten . Dazu kamen alsdann noch einige ver - !

sprengte Radikale , die als zuverlässige Anhänger der päpst - !

lichen Unfehlbarkeit und der Jesuiten nicht gelten dürften . !

Die Jfolirung des Centrums ist also seit dem 16 . Mai !

nichts weniger als vermindert . Der wichtigste Fortschritt !

in dem Kampfe gegen die Jesuiten seit jenem Tage besteht !
aber darin , daß , was damals gleichsam eine Resolution des

Reichstags war , nunmehr in den gesetzlichen Weg gebracht
ist . , Die Ultramontanen werden also auf diesem Punkte
bald inne werden , daß es mit dem defensiven Kampf gegen
die Jesuiten und ihre Anhänger in Preußen und Deutsch¬
land voller Ernst geworden ist .

Posen , 17 . Juni . Von den aus Schrimm ausgewie¬
senen galizischen Jesuiten sind bis jetzt erst zwei , die

Väter Kollinek und Poplawski , nach ihrer galizischen Hei -

math abgereist ; die Uebrigen , etwa dreißig an der Zahl ,
haben von der Regierung auf ihr Gesuch mehrmonatliche
Verlängerung ihres Ausweisungstermins unter der aus¬

drücklichen Bedingung erhalten , daß sie sich während dieser

Zeit des Beichthörens und Predigens enthalten und daher

selbstverständlich auch an den Jesuitenmissionen nicht Theil
nehmen .

Oesterreichifche Monarchie .
* Wien , 18 . Juni . Die „ N . Fr . Presse

"
gedenkt heute

in einem Leitartikel des Jahrestags der Schlacht bei Waterlo ,
welche die permanente Vergewaltigungsgelüste Frankreichs

gegen Deutschland in dem Zeitalter unserer Großväter brach .
Der neueste Versuch zur Bewältigung Deutschlands — fährt das

Blatt fort — endete in einem furchtbaren Sturze Frankreichs und in

der Verwirklichung jener Ideen , um deren willen das deutsche Volk

von Lützen bis Waterloo geblutet hatte . Ein künftiger Versuch , wie

ihn das neue französische Militargesetz und die Engerknüpfung des

Bündnisses mit dem Ultramontanismus vorbereitet , müßte Frankreich

zu der Bedeutungslosigkeit Spaniens Herabdrücken . Die Physische Ge¬

walt der romanischen Staaten ist keine Gefahr mehr für die germani¬

schen Reiche , so lange diese sich der von Rom geübten Geistesknechtung

zu erwehren wissen ; aber verloren , der Unterjochung und Zersplit¬

terung durch Frankreich preisgegeben wäre Deutschland , wenn der aus

den römischen Bleikammern wehende Giftwind die üppig blühende

deutsche Gedankenwelt verdorren machte . Der Kampf wider den Ultra -

montanismuS und der in diesem Kampfe zu erringende endgiltige

Sieg ist für Deutschland eine Lebensbedingung .

Schweiz .
Basel , 17 . Juni . Der Große Rath behandelte heute u . A .

einen Gesetzentwurf betreffend das Strafgesetz . Die Ab¬

schaffung der Todesstrafe wurde nach dreistündiger
Diskussion und unter Namensaufruf mit 36 gegen 29 Stim¬

men beschlossen .

Italien .
Rom , 16 . Juni . Der Stadtrath von Neapel , wel¬

cher, hauptsächlich aus fortschrittlichen Elementen zusammen¬

gesetzt, beständigen Hader mit dem Präfekten hatte , ist durch

königl . Dekret aufgelöst worden . Zum königl . Kommissär
wurde Hr . Marrasi ernannt .

Frankreich .
* Aus Ppris , 17 . Juni , geht der „ Times "

folgende

Mittheilung über die Zahlung der sranzös . Kriegs¬

entschädigung zu :
Seit es in den politischen Kreisen der franz . Hauptstadt bekannt

wurde , daß die Antwort der deutschen Regierung einge¬

troffen sei , ist die öffentliche Meinung ausschließlich mit dieser Frage

beschäftigt . Diejenigen Personen , welche in der Lage sind , gute Nach¬

richten zu haben , behaupten , die Antwort der deutschen Regierung sei

in erster Linie gegen alle Vorschläge , die nicht auf Baarzahlung hinaus¬

laufen ; dann erkenne sie sehr bestimmt das Prinzip an , Ratenzahlun¬

gen im voraus gegen die Räumung von entsprechenden Gebietstheilen

zu gestatten . Die Wirkung dieser Erwiederung wäre die Nothwendig -

keit, eine Anleihe von 2 — 3 Milliarden zu machen ; allein bis jetzt ist

die Regierung noch zu keinem Entschlüsse gekommen in Betreff des

Modus , wie dieser Betrag aufzutrciben wäre , und es ist sehr möglich ,

daß in Folge des Falle »« der Notirungen in den Fonds , welches die

Regierung auf Rechnung der Spekulation setzt , der Plan zur Reife

kommen wird , mit .Bankhäusern zu verhandeln , statt zur öffentlichen

Subskription Zuflucht zu nehmen . Es wird übrigens gleichzeitig mit

Bestimmtheit behauptet , daß selbst in Betreff der Vereinbarung der

Anleihe Punkte von solcher Wichtigkeit zu erledigen bleiben , daß die

Verhandlungen einstwellen erst als begonnen betrachtet werden können .

Paris , 18 . Juni . Der „Figaro
" erfährt aus Mar¬

seille über die Katastrophe des spanischen Schiffes „ G ua -

daira " noch einiges Nähere . Darnach wurde das Schiff

durch die Explosion in zwei Stücke gerissen . Es befand

sich in diesem Augenblicke vor dem Kap Couronne . Der -

Kapitän , der Maschinist und sämmtliche Heizer , im Gan¬

zen 12 Personen von der Mannschaft und 44 Reisende
wurden getödtet und ihre Leichen von den Wellen ver¬

schlungen , die Anderen wurden von in aller Elle herbeige¬

holten Schleppern und von Lustbooten , die eben zu den

Regatten von Berre gingen , ausgenommen . Das Schiff
war mit Kork und Hämmeln beladen ; einige der Reisenden
klammerten sich krampfhaft an den Kork und wurden von

demselben eine Weile über Wasser gehalten ; die Hämmel

schwammen mit aller Anstrengung aus die von dem Schau¬

platz des Unglücks noch ziemlich entfernte Küste von Carry

zu ( ?) . Gegen 12 Uhr trafen die Schiffbrüchigen in Mar¬

seille ein , wo ihnen die liebevollste Pflege zu Theil wurde .
Dem „Prefere

" hatten 14 Personen von der Mannschaft
und 25 Reisende ihre Rettung zu danken . Der „ Gua -

daira " führte nach Marseille eine italienische Operntruppe .

Die Frauen von derselben konnten nicht wiedergefunden
werden . — Der Bataillonschef Carlier von der Com¬

mune , welcher von Auteuil bis zu den Buttes von Chau -

mont , d. h . von dem Augenblicke des Eindringens der re ^

gulLren Truppen in die Hauptstadt bis zur definitiven Be¬
wältigung der Insurrektion kämpfte und auch der Theil -

nahme an der Brandlegung der Docks von La Billette
überführt ist , wurde gestern von dem Kriegsgericht von
Versailles zum Tode verurtheilt .

X BerfaikkS , 18 . Juni . Sitzung der National¬
versammlung vom 17 . Juni .

Hr . Johnston , Vertreter der konservativen Freihändler von Bor¬
deaux , bringt als dringlich den Antrag ein , daß die Bedingungen der

. zeitweiligen Zulassungen ' fremder Jndustrieartikel durch spezielle Ge¬

setze geregelt werden sollen . Die Entscheidung ist bisher in das Gut¬
dünken der Exekutive gestellt , und diese hat noch vorige Woche z . B .
die Bedingungen der zeitweiligen Zulassung von Chokoladen durch ein¬

faches Dekret geregelt . Man wird sich erinnern , daß kurz vor dem

Kriege der Gesetzgeb. Körper ebenfalls entschieden hatte , daß diese
Frage in Zukunft stets auf legislativem Wege erledigt werden solle ;
dieser Beschluß war aber noch nicht von dem Senat sanktionirt wor¬
den , als der Krieg ausbrach und die Sache mit so vielen anderen in
den Hintergrund drängte . Hr . Johnston nimmt nun jenen Beschluß
in Form eines Antrags wiederauf ; die Dringlichkeit desselben wird
indeß von der Nationalversammlung nicht anerkannt .

Man kehrt hierauf zum Rekrutirungsgesetz zurück . Es
war in der letzten Debatte die Frage , ob der von Hrn . v . Bel ca fiel

zurückgezogene und von Hrn . Gent aufgenommene Antrag bei der so
starken Enthaltung der Rechten mit nur relativer Majorität im Sinne
der Geschäftsordnung definitiv verworfen war oder nicht , eine offene
geblieben , und sie bleibt es auch heute , da Hr . Gent inzwischen seinen

Antrag ebenfalls zurückgezogen hat . Im Art . 42 erregt die bekannte

Bestimmung , daß es dem Kriegsminister freigestellt bleiben soll , die

Mannschaften , welche hinreichend ausgebildet sind , schon nach 6 Mo¬
naten in ihre Heimath zu entlassen , die eifrige Einsprache der HH .
de Chadois und de Mornay und eine lebhafte Debatte , in welche
schließlich auch derPräsident der Republik eintritt . Hr . Thiers
erinnert daran , daß diese Bestimmung eine der wesentlichen Grund¬

lagen des zwischen der Regierung und der Kommission vereinbarten

Ausgleichs sei. Man kann — sagt er in gereiztem Tone — nicht
immer wieder auf diese verwickelten Fragen zurückkommen und sie
einer Versammlung von 700 Mitgliedern klar machen . (Oho ! Stim¬

men : Machen Sie die Gesetze lieber gleich ganz allein !) Mit diesen

Unterbrechungen beweisen Sie gar nicht « und verlieren nur Ihre

Zeit . Es kommt nicht blos auf die Dauer des Dienstes , sondern

auch auf den militärischen Geist an : ein Soldat von 6 Monatm ist
bei guter Ausbildung eben so viel Werth , als ein Soldat von 1 Jahre .

( Widerspruch .) Die allgemeine Dienstpflicht muß als Prinzip respek-

tirt werden , aber die sog. . bewaffnete Nation " ist nach dem neuen

Gesetze eben so unmöglich als nach dem Gesetze von 1832 ; im We¬

sentlichen wird es auf dasselbe wie das Gesetz von 1832 hinauslaufen ,
nur daß eine größere Anzahl erzielt wird . Man will jetzt nur wieder

die vierjährige Dienstzeit durch eine Hinterthür einschmuggeln . Am

empfindlichsten würde darunter die Infanterie leiden und mit der In¬

fanterie werden die Schlachten gewonnen . Wir find hiervon so durch¬

drungen , daß wir , wenn Sie nicht jetzt die fünfjährige Dienstzeit vo -

tiren , sie in der dritten Lesung auf ' s neue fordern werden . — Der

8 2 des Art . 42 wird hierauf mit 341 gegen 253 Stimmen votirt .

Badische Ehrvrrik.
-i- Karlsruhe , 19 . Juni . ( Schwurgericht . ) Gestern früh

wurden Schneider Friedrich Keineth von RuSheim und Nach¬

mittags der Knecht Isidor Drerler von Oetigheim wegen Ver¬

gehen gegen die Sittlichkeit bestraft .

Heute entrollte sich in der Anklage gegen den 34 Jahre alten Land -

wirth Johann Michael Zorn von Jspringen eine traurige Fa¬

milienszene ; nomen dsdet »men . Der Angeklagte hat zsrnmüthig

seine Ehefrau , mit der er seit 11 Jahren verheirathet ist und vier

Kinder erzeugte , erschlagen . Am 14 . Apr . mit seiner Frau bis spät

Abends im WirthShaus , war er, auch sonst zum Wirthshaussitzen ge¬

neigt , zum Heimgehen nicht zu bewegen ; die Frau geht allein heim

und legt sich ins Bett , wo bereits zwei der Kinder schliefen ; vorher

schließt sie aber die Hausthüre ab und verweigert ihrem zwischen 11

und 12 Uhr polternd und trunken heimkehrenden Mann den Einlaß ^

Ihr Knabe will die HauSthüre öffnen , sie verbietet es. Nun findet

der Mann den Weg durch die Scheuer und die eheliche Szene beginnt .

Mit Vorwürfen empfangen , holt er aus dem Schrcibpult eine Geld¬

gurte mit 167 fl. grobem Silbergeld und droht , mit dem Geld fort¬

zugehen , wenn die Frau schimpfe ; diese heißt ihn einen „ Lump "
, er

werde das Geld auch noch versaufen . Nun schlägt er ihr die Geld¬

gurte zweimal stark auf die Schläfe , daß sie verstummt und in Folge

einer Schädelfraktur am andern Morgen eine Leiche ist . Der Ange¬

klagte hatte in der Nacht in Pforzheim Eis für Ueberschläge geholt —

allein die Reue war zu spät . Es gelang übrigens seinem Vertheidiger ,

Hrn . Anwalt Mitell , da « Vorhandensein mildernder Umstände zur

Geltung zu bringen , und wurde auf eine Gefängnißstrafe von zwei

Jahren sechs Monaten erkannt .

Bruchsal , 13 . Juni . Wie sehr die hiesige Gemeindebehörde

den Werth einer guten Schule zu würdigen versteht , davon hat die¬

selbe so eben einm schönen Beweis geliefert . Heute hat Hr . Bürger¬

meister Heck den auf dem Rathhause versammelten Lehrern nach einer

warmen Ansprache einen Gemeindebeschluß eröffnet , wonach den hiesi¬

gen Schulstellen eine ständige Aufbesserung zugewiesen wird , die

für jeden der 6 Haupt - und 3 Unterlehrer nicht unter einhundert

Gulden beträgt , als Anerkennung ihrer bisherigen Leistungen

und als Aufmunterung zu fernerem gedeihlichen Wirken . Die Lehrer

Bruchsals werden bestrebt sein , ihren Dank durch die That zu be¬

weisen .
— Walldürner Ansichten über die Walldürner

Wallfahrt . . Die Wallfahrt — schreibt man der . Tauber " au »

Walldürn — ist in diesem Jahr sehr gut ausgefallen , sie war recht zahl¬

reich besucht . Es ist unfern Geschäftsleuten diese rege und einträg¬

liche Geschästszeit bei Allem , was man darüber denken mag ,

zu gönnen ; nur währt dieselbe zu kurz , denn 3 Wochen Geschäft

und 49 Wochen Ruhe ist doch ein gar zu großer Abstand .
"

7^ Bühl , 19 . Juni . Zuverlässig kann ich Ihnen mittheilm ,

daß der Plan , eine Massenwallsahrt nachMaria - Linden

( >/r Stunde von hier aufwärts an der Landstraße ) zu veranstalten ,

dem Bedürfniß cntsprungm ist , eine Demonstration gegen da « hiesige

„Wochenblatt
" in Szene zu setzen. Dessen Abhandlung : . Was find

di« Altkatholiken 7 " hat bereits die 21 . Fortsetzung . Ich fürchtete ! sehr



die Artikel werden langweilig und nicht mehr gelesen werden. Allein

«S zeigtIch , daß die lange Fortsetzung den Altkatholiken recht förder¬

lich ist , denn "diese Frage bleibt bei den Leuten im Diskurs und wird

jetzt erst ganz allgemein im Bezirk diSkutirt . 8 « gibt Männer , di?

da-», was sie im Blatt gelesen , überall weiter erzählen, und die Ultra -

montanen haben innerlich bedeutend an Einfluß dadurch eingebüßt,

daß diese Artikel den Leuten einleuchten.

Es liegt in der Thatsache ein Triumph für das . Wochenblatt' , daß

man eine solche Massenwallfahrt nöthig hielt, um ihn todt zu beten, weil

man es für klüger hielt , ihn in den ultramontanen Blättern tobt zu

schweigen . Aber mit der großartigen Demonstration , wovon ultra¬

montane Blätter reden , ist eS nicht weit her . Die Bursche und Mäd¬

chen ziehen gern mit Prozessionen nach auswärts ; es ist dieses die

Einleitung zu einem Volksfest nach der Rückkehr . Ich sah erklärte

Altkatholiken bei den Prozessionen, die eben alle kirchlichen Gebräuche

mitmachen. Schwer liegen noch Unwissenheit und Vorurtheil auf un¬

serer Gegend, und Leute , wie ein nicht näher zu bezeichnender Kaplan ,

welche im Unwahrheitreden auf der Kanzel das Unglaublichste leisten,

wo es gilt , den Gegnern der Unsehlbarkeit zu schaden , haben bis jetzt

noch guten Boden. Aber es sängt an , besser zu werden. Schüchtern,

ober in immer weiteren Kreisen begegnet man im vertrauten Gespräch

der Bemerkung, daß die Gewaltthätigkeit einzelner Geistlichen nicht

mehr zum Aushalten sei. Die geistliche Macht ist bei uns nicht mehr

auf unerschütterlichen Bodm gestellt .

— Auf der Hochburg bei Emmendingen findet Samstag , 29. d.

M . , die Feier des 25jährigen Bestehens der dortigen Ackerbauschule

statt , womit die festliche Einsetzung einer Gedenktafel sür den verstor¬

benen Oekonomierath G . Reinhardt verbunden sein wird. (Frbg . Z .)

— Langenstein , 18. Juni . Gestern fand hier die feierliche

Beisetzung der Leiche des am 11 . d. M . zu Karlsruhe verstorbenen

Grafen Ludwig von Langenstein statt. Zu diesem Zwecke

kamen am 13 . d. M . der großh. Hr . Hofbauinspektor Dykerhof und

der gräfl . Langensteinische Bauführer hieher , um die gräfl . Familien¬

gruft und die Schloßkapelle zu restauriren und zur Feierlichkeit her¬

zurichten. Während drei Tagen wurde diese Arbeit vollendet , so daß

man Dank der tüchtigen Leitung obiger Herren in ein wirklich schön

verziertes Gotteshaus eintreten konnte. Eben so schnell wurde ein statt¬

licher Leichenwagen gebaut. Die Leiche wurde von den gräfl. Beamten

um 11 Uhr 11 Minuten auf der Station Wahlwies in Empfang ge¬

nommen . Mit diesem Eisenbahnzug kamen auch der Graf Wilhelm

v. Douglas mit seinem Hrn . Bruder unter Begleitung des gräfl .

HauptkassierS Hrn. Stetter und mehrerer anderer Herren von Karls¬

ruhe an. Sofort bewegte sich der Leichenkondukt in schön geordneter

Reihenfolge, welchem vor dem Orte Orsingen der Hr . Pfarrer und

der Gemeinderath dieses Ortes sich anschlossen . An der Grenze Lan-

gensteins erwartete den Zug der Gemeinderath mit dem Gesangver¬

ein und der Feuerwehrmusik von Eigeltingen . Der imposante Zug

mit dem Musikkorps und den Sängern an der Spitze erreichte in

der schönsten Ordnung den Ort der Bestimmung . Um 2 Uhr Nach¬

mittags fand nun die seierliche Beisetzung durch den Hrn . Pfarrer

Reuter von Stockach statt . Nach einer ergreifenden Rede dieses Geist¬

lichen und Abstngung zweier Ehire durch den Eigeltinger Gesang¬

verein wurde der Verblichene der ewigen Ruhe übergeben , womit die

Feierlichkeit beschlossen wurde. Wohl noch nie sah man in den Mauern

Langensteins eine solche Menge theilnehmender und schaulustiger Men¬

schen. Das liebliche Langenstein wäre der sorgsamen Pflege seine«

jetzigen Besitzer «, des Hrn . Grafen von Douglas , zu empfehlen !

vermischte Nachrichten .
— Aus Oberelsaß , 15. Juni . (Elj . Nchr.) In der Nacht vom

13 . zum 14. d. M . ist der in der PlobSheimer Kapelle wohnende so¬

genannte Waldbruder von Plobsheim , der 72jährige Greis Joh .

Baptist Berger , ermordet worden, der dabei jedenfalls beabsichtigte

Raub aber nicht zur Ausführung gekommen. Der Thäter ist zweifel¬

los ein SchiffSknecht , welcher am 13 . d. M . auf einem den HH . Le-

sage und Götz in Mülhausen gehörigen Schiffe in der Gegend von

Plobsheim angekommen ist und seit jener Nacht das Schiff verlassenhat .

8 Die katholische Studentenverbindung „Arnania "

in München hat ihr langjähriges Ehrenmitglied den Landtags -Ab¬

geordneten Prof . vr . Sepp »wegen Ketzerei ' aus der Reibe ihrer

Ehrenmitglieder gestrichen , und zwar, wie der »Mg . Ztg ." mitgetheilt

wird , auf besondere Veranlassung ihres Mitgliedes des Jesuitenpaters

H . v . Pelkhovm in Münster . Die Korpsstudenten der Münchener

Universität wollen in dem Fall , als die Verbindung „Aenania "
, welche

das Duell verwirst , Vertreter zu den öffentlichen Feierlichkeiten des

Jubiläums sendet, sich nicht betheiligm .

— Münster , 15. Juni . »Die katholischen Soldaten unserer Gar¬

nison — schreibt der „Wests . Merk . ' — find vorgestern von den Feld¬

webeln befragt worden , ob sie alt - oder neukatholisch seien . Im erster »

Falle , so rst ihnen bedeutet worden, würden sie fortan nicht mehr zum

Militär - Gottesdienst kommandirt werden. Da soll , wird uns weiter

erzählt, eine ganze Kompagnie des 53. Inf . -Regiments erklärt haben :

dann seien sie alle altkatholisch . '

" Berlin , 19 . Juni . Die Subskription auf die 5prozentigen

russischen Boden - Kreditpfandbriefe , 5. Serie , wurde

hier bei kolossalem Andrang gleich nach Eröffnung wieder geschlossen.

— Die „ Genfer Korrespondenz
"

, der bekanntlich vor nicht

langer Zeit in einer Zuschrift der römischen Kurie das Lob ächterund

korrekter katholischer Gesinnung und Haltung ertheilt worden ist , ge¬

langt in einem Artikel über die Namszanowski
'
sche Angelegen¬

heit u . A. zu folgenden Aeußerungen : „Der Papst , welcher hoffte ,

die Regierungen durch seine Milde zur Besinnung zu bringen , hat

ihnen bereits nur zu viel Zugeständnisse gemachte . Heute sieht er , daß

die Stunde der Barmherzigkeit vorüber ist , und daß er

früher oder später eine Periode der vollständigen und unerbittlichen

Gerechtigkeit inaugurire » muß . Wenn die Staaten aufhören , die

Kirche offen anzucrkennen , so wird die Kirche ihrerseits gezwungen

sein , die Staaten selbst nicht mehr anzuerkennen .

Die Welt wird dann Zeuge grausamer Zer fleischungen

sein, und die Regierungen würden sehr unrecht thun , wenn sie glaub¬

ten, d a ß d i e M a ss en ihn e n fo lg en w ürd en . ' Massagen

unsere deutschen Katholiken — wir meinen nicht Ultramontane , die nur

rin Auswuchs de« Katholizismus find — zu dieser Sprache des pa -

tentirten Jesuitenorgans ?

— Eine rührende Geschichte hat sich jüngst in Paris ereignet

Ein Fremder ließ sich bei einem Gärtner anmelden und fragte ihn , ob

sein HauS nicht während der Commune beraubt worden sei. „Ja wohl !'

seufzte der Gärtner . „ Mich treiben Gewissensbisse hieher,' erwiederte

der Fremde, . auch ich habe Ihnen etwas g-nonimen, hier dieses sil¬

berne Medaillon ." Dem Gärtner traten die Thränen in die Augen :

es war das Andenken seines einzigen Kindes. „Nehmen Sie eS, guter

Mann, " sagte mit zitternder Stimme der Fremde, „und gestatten Sie

mir , daß ich zur Beruhigung meines Gewissen« 100 Fr . hinzufüge l "

Er nahm einen Fünfhundertfrankschein au» seinem Notizbuch, der

Gärtner gab ihm tiefbewegt 400 Fr . zurück , der Fremde ging, und —

der Fünfhundertfrankschein war — falsch l

Nachschrift .
-j

- Berlin , 19 . Juni . Reichstag . (Schluß .) Der

Reichstag trat hierauf in die dritte Lesung des Je -

suiten - Gesetzcs ein. Lasker und Reichensperger
sprachen dagegen , Dove und Gneist dafür. Staats¬

minister v. Delbrück hob Ersterem gegenüber hervor, es

sei eine willkürliche Verrückung der Thrtsachen, wenn Ka¬

tholizismus und Jesuitismus identifizirt würden. Es sei
eine Illusion, wenn man mit der neuen Verfassung Deutsch¬
lands Alles in Ordnung glaube . Es gebe nicht nur äu¬

ßere, sondern auch innere Feinde. Er betonte schließlich :
Wenn die Volksvertretung die Ueberzeugung gewinne , daß
ein Orden mit so großen Mitteln und so vorzüglicherOr¬

ganisation, ein festes Ziel verfolgend , staatsgefährlich sei,
so sei dieselbe berechtigt , denselben zu unterdrücken . Nach
Schluß der Generaldiskussion werden in der Spezial-

berathung die W 1, 2 und 3 nach den Beschlüssen der

zweiten Lesung , und das ganze Gesetz in namentlicher
Abstimmung mit 181 gegen 93 L- timmen an¬

genommen. Die Resolution V 5 lk 's betreffend die obli¬

gatorische Zivilehe und die Zivilstandsregister
wurde nach kurzer Diskussion in namentlicher Abstimmung
mit 150 gegen 100 Stimmen genehmigt , worauf Staats-

Minister v. Delbrück den bevorstehenden Schluß des

Reichstags nach Erledigung der übrigen Arbeiten desselben
ankündigte . Der Reichstag erledigte hierauf die Petitio¬
nen, welche auf der Tagesordnung standen , und nachdem
v. Frankenberg im Namen des Hauses dem Präsiden¬
ten Simson gedankt hatte, verlas Staatsministerv . D el¬
brück die kaiserliche Ordre , welche den Reichstag
schließt und im Namen des Kaisers und der Bundes¬
regierungen sür die Erledigung der mühevollen Arbeit
dankt . Das Haus schloß mit einem dreimaligen Hoch
Simson's auf den Kaiser.

-j-f Hamburg, 19. Juni. Nach einem Telegramm aus
Neu - Pork haben mehrere indianische Stämme , zu¬
sammen in einer Kopfzahl von ca. 7000 , gegen die An¬
siedler in Texas Feindseligkeiten begonnen.

-j
-j- Wien , 19. Juni . In parlamentarischenKreisen ver¬

lautet , die Regierung werde im Herrenhause die unver¬
änderte Annahme des Landwehr - Gesetzes nach den
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses befürworten, um das
Zustandekommen des Gesetzes zu beschleunigen .

-s- Genf , 19 . Juni . Das Schiedsgericht hat sich
neuerdings bis zum nächsten Mittwoch vertagt. Ueber die
Verhandlungen desselben herrscht fortwährend gänzliches
Dunkel. Man hofft indeß , bis nächsten Mittwoch positive
Nachrichten zu haben . Es hat den Anschein , als ob eine
Verständigung erzielt werden würde.

^ Genf , 20 . Juni . Die Frage der Zulässigkeit der
indirekten Ansprüche wird durch zurückbleibende
Schiedsgerichts-Mitglieder in Abwesenheit der englischen
und amerikanischen Bevollmächtigten entschieden . Die Ver¬
mittlung nimmt ihren Fortgang.

-f Rom , 19 . Juni. Der „Osservatore" veröffentlicht
ein Schreiben des Papstes an den Kardinal Anto-
nelli , in welchem der Papst die bevorstehende Einbringung
eines Gesetzentwurfes in die italienische Kam¬
mer in Betreff der Aufhebung der religiösen Kör¬
perschaften in Rom beklagt. Diese Aufhebung schädige
die Interessen der Kirche und sei ein Attentat gegen das
internationale Recht der gesammten katholischen Welt . Der
Papst spricht von den fortwährenden Usurpationen gegen
die päpstliche Autorität , die Moralität und Gerechtigkeit,
indem er hinzusügt: Wir konnten uns ersparen, diesem
Schauspiel anzuwohnen, wenn wir ein Asyl in einem frem¬
den Lande gesucht hatten. Wenn Gründe von hohem reli¬
giösen Interesse uns riethen , sür den Augenblick auf un¬
serem Sitze zu verharren , so geschah dies , um die Welt
von dem Loose zu überzeugen , das der Kirche , dem Papste
Vorbehalten ist . Er sei frei, doch nicht unabhängig . Kon¬
flikte zwischen beiden Gewalten seien unvermeidlich. Im
Interesse des katholischen Gewissens sei es nothwendig , daß
seine Entscheidungen frei seien . Er begreife nicht, wie man
ernstlich von Versöhnung mit der italienischen Regierung
sprechen könne. Das Papstthum könne sich nicht vor Usur¬
pationen seiner Rechte beugen. Die „Garantien" seien
illusorisch . Der Papst beauftragt Antonelli , dies den Ver¬
tretern der fremden Mächte bei dem päpstl. Stuhle mitzu-

theilen und gegen die das Papstthum und den Katholizis¬
mus bedrohenden Attentate zu protestiren. Die Regierun¬
gen könnten nicht vergessen , daß das Papstthum weit ent¬
fernt davon sei , ein Hinderniß für den europäischen Frie¬
den oder die Größe und Unabhängigkeit Italiens zu sein.
Es sei stets ein Band zwischen Völkern und Fürsten , der
Mittelpunkt der Eintracht und des Friedens und bezüglich
Italiens seine wahre Größe, der Schutz seiner Unabhängig¬
keit und der Wall seiner Freiheit gewesen.

-f Versailles , 19. Juni . Die Nationalversamm¬
lung nahm bei Fortsetzung der Berathung des Militär¬
gesetzes die Art . 54 und 55 desselben, betr. die freiwilligen
Engagements, an.

7 Versailles , 20. Juni . Hr . Thiers empfängt heute
um 2 Uhr Delegirte der Fraktionen der Rechten , welche
beabsichtigen , sich mit ihm über die innere Lage zu unter¬
halten .

-f Paris , 19 . Juni. „Temps " meldet : Thiers hat

gestern dem Grafen v. Arnim eingehende Vorschläge be¬

treffend die Ausführung eines Arrangements übermittelt,
dessen Basis und Grundsätze schon von Deutschland ange¬
nommen sind. Dies Schriftstück ist heute nach Berlin ge¬
sandt worden. Graf v. Arnim hat seit Sonntag mehrere
Konferenzen mit Thiers , Remusat und Goulard gehabt.

„ Temps " glaubt zu wissen, daß die Departements Marne
und Haute -Marne wenige Wochen nach der Unterzeichnung
der Konvention geräumt werden würden.

Paris , 19. Juni . Nach der „Fr. Korresp ." ginge
das Verlangen der koalirten Fraktionen der Rechten (an¬
geblich 300 bis 350 Abgeordnete) an Hrn . Thiers da¬

hin : er möge der Majorität der Nationalversammlung einen

größeren Einfluß auf sein Kabinet einraumen, widrigen¬
falls sie demselben mittelst der von Hrn . Raoul Duval
schon bereit gehaltenen Interpellation offen den Krieg er¬
klären würden. Eine Deputation soll dem Präsidenten der
Republik dies höflich , aber entschieden eröffnen .

-j- London , 19 . Juni. Den Morgenblättern wird aus
Genf gemeldet : Die Schiedsgerichts - Verhand¬
lungen nehmen eine günstige Wendung ; es ist kein Pro¬
test gegen die Vertagung zu erwarten.

Gesammtvorstand des Badischen Lanbes -HilfsnereinS .

An Geschenken haben wir erhalten :
Durch Großherzogliches Amtsgericht hier, lt . Beschluß vom 17 . Nov.

1371 , Nr . 30,067 , Strafantheil aus einer Untersuchungssache9 fl.

40 kr. , von der Expedition der Karlsruher Zeitung , Nachlaß an Rech¬

nungen 101 fl . 24 kr . , von derselben , desgleichen 7 fl. 18 kr . , von

der Expedition der „Bad . Lds .-Ztg ." , detzgleichen 6 fl. 12 kr. , von

Hrn . Ferdinand Mörstadt in Belfort (10 Thlr .) 17 fl. 30 kr. , von

Hrn . Hauptzollamts -Kontroleur Forschner in Stützungen 9 fl. 40 kr.,

von N . N. durch Vermittlung der G . Braun '
schen Hosbuchhandlung

20 fl.
Herzlichen Dank für diese Gaben.
Karlsruhe , den 18. Juni 1872.

Der Kassier .

Für die durch einen Bergrutsch Heimgesuchten in Herthen , Amts

Lörrach (Ausruf in Nr . 143 der Karlsruher Zeitung) , ist bei uns ein¬

gegangen : Von P . und S . 2 fl., von Ungenannt in Pforzheim 5 fl . ,

von T . G. 5 fl. ; zusammen 12 fl .
Karlsruhe , den 20 . Juni 1872.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vom 20 . Juni .

GtaatSpM - irrr .

Deutschland 5"/oBundeSobl'.g. 101'/,
„ b'yoSchLtzscheim —

Preußen 4' /? /« Obligation . 103°/,
Baden 5«/„ Obligationen 103'/,

. 4V-«/» - 100-/ ,
„ 4°/ ° . S3 °/ .
. 3' /r °/°Odrig .v.1342 83 ' /,

Bayern 5°/ « Obligationen 100-/^
„ l ' /---/ , „ . 100'/,
„ 4«/- . 95' / .

Württemberg 5°/,>Obligatio». 103'/,
„ 4' /, "/ -, , 29°/,
. 4«7. . 94' ^

Nassau 4' /, ",V Obligationen 99'/,
. 4«/ , . 93 '/ ,

Sachsen 5°/» Obl . 105°/ ,
S .-Gstha 5"/, „

—
Gr . H-ffcn 5»/ « Obligation . 102'/,

. 4°/„ . 98
Oesterreich 5°/g Eilberrmte

Zins 4' /, °/„ 64' /,

Oesterreich 4"/« Papierrente
Zins 4' /, «/« 58V,

Lurem- 4<7oObl. i . Fcs . si28kr . 91°/«
bürg 4»/o dto . t. Thlr . «165 kr. 91' / ,

Rußland 5Va Oblig. v. 1870
s 12. 91

„ 5°/a dto. v. 1871 90' /«
Belgien 4'/, °/o Obligation . 100 '/ ,
Schweden 4'/, °/« dto i. Thlr . 95' /«
Schweiz 4' // ', Eid. Oblig . 100

, 4' , -^ Bern . SttSobl . 100' /.
N . -Amerika 67a Bonds 1W2r

von 1862 96V«
. ß»/a dto . 188Sr

von 1865 97'/ ,
. 57 , dto. 1904r

( ' 8-sr v . 1864 94 ' /.
30/a Spanische 29 '/«
Volle stanz. Renw 85 ' /,
Leer- „ . 88

Aktir » and Prioritäten .

Badische Bank . . . . 115' /,
Franks . Bank ü 500 si . 3°/« 141°/ ,

„ Bankverein «Thlr . 105 , 407'
,,

Ein ;. 133'/,
Darmstädter Bank 471
Oest . Nationalbank 892
Oesterr . Eredit-Aktien 362' /,
Stuttgarter Bank' Ak.ien —
4' / -°/odayrDsib . » 200 fl. 144'/,
4Vr "/-jPfSlz .Marbhn .500fl. 118
4"/«LudwigSh. - Berb.500fl. —

40/oHeff .LudwigsbaLn 18 l' / ,
3' /, °/oOberhefs.EisKb .350fl 84'/.
5'Voösir.Frz.Staatsb .i .Fr . 374
b«/a . Süd .Lmb.-St .-E .-A. 2l5
5"/g , Nordwestb.-A.i .Fr . 228 -/ ,
5»/Misab .-Eisub .«200fl. 270 -/ ,
5"/gGaliz . Earl -Ludwigsb. 258
5«/s9iud .EifnbL .E .200si. -
5°/gBöhm.Westb.-A . 200st. 267°/ ,
5o/oFrr.Jos .Eisnb.steuerft. 223'/,
5°/,Alföld -Fium .Eisnb. «/ , -
5°/oHeff.LudwigSb.Pr .i.TH!r. 103'/ ,
5o/»BLHm . Westb.-Vr. i. SW 84

5°/,Elisab.B . -Pr . i. S 85 °/«
5°/ , dto . , r . rm. —
50/a dto. steuerst , neue , 94 '/ «
50,7 „ (Neumarkt- Ried) —
50/a Frz.-Jos .-Prisr . steuerst. 91°/.
5°/aKronpr.Ruo .Pr . v.67/68 87 '/ ,
5°/vKronpr.RudolfPr .v.1869 86 ' /.
50/aöstr.Nordwcstb .-Pr . i. S . 91 ' /«
5°/aUng.Ostb .-Pr . i. S . 74 ' /«
5Vs Ungar. Nordostb .-Prior . 80 °/ «
3 '7,Lstr.Süd .-Lomb .-Pr . i.Fcs . 52 ' /,
SV« . . . . 86-/8
Z°/z0kr .Staatsb .-Prior . , 59 °/«
30/aLivornes.Pr ., Mt . 0. VLv/, —
50/, preuß. Bodenkredit -Central «

Pfandbriefe 103°/ .
7V<, New -I-ork-Silh -Bonds —
8°/a Pacific Central —
67a South Missouri —
5Va Ungar.- Galiz. 81 -/«
Ungar. Eis.-Anl . 81 °/ .
Deutsche VeremSbank 40 "/« 134 ' /,
Oesterr .-deutsche Bank 121
PW,er Bank 107 °/ .

Anlrhenswvse « vb R -rsmievanleiheu .

Bahr . 4--/ « Prämien -Ant 113' / ,
Badische 4«/o dto . 111' /,

. 35 -fl.-Loose . 70-/ ,
Braunschw. 20-Thlr .-Loofe 21
Großh . Hessische 50- fl.-Loose 182'/,

. . 25-fl.- . 53 ' /,
Ansbach-Gunzenhausen-Loose 14 ' / ,

Oestr.4o/,250 -ch-Loosrv.1854 86 '/ ,
. SO/aM -fl.» . v. 1866 94
. 100-fl.-Loose von 1864 156

schwedische 10«Thlr . -Loose 12-/«
Finnländer 10-Thlr --Loose 9' /«
Meininger fl. ? . 6' /«
Z°7. Oldenburger Thlr -»40-8 —

Wechselkurse . Gott und Silber .

« msterdamlOO sl. 2 '/,^ k.S . 98'/,
Berlin 60 Tblr ., 4'/g , 105
Bremen 50 Thlr . 3°/ , G . . 96' / ,
Hamburg100M .-B .3' /, »/.z 87' /,
London 10 Pf . St .3 '/, °/i> . 119
Paris 200 Fcs . 5°/ ., . 93'/,
Wren100fl .Ssir.W . ö»/ll , 105'/,

Preuß .Fnedriched' or fl. 9.57' /, -58 '/ ,
Pistole: - . . . „ 9.40— 42
Holländ. IO-fi. Li . , 9.53—55
Ducatcu . . . . 5.33—35
20-FrancS-Srücke . , 9.23—24
Engl. Sovereigns , 11 .51—53
Russische Imperial . , 9.42— 44
TWIlarS in 2 25' /, -26 ' / ,

DiSconto . . . . l.S . 4°/g D ckmroupor. . . „ —

Stimmung : Belebt.

Berliner Börse . 20. Juni . Kredir 207, . StaatSbahu 214 ,
Lombarden 123 '/, . 82-r Amerikaner86'/, , RumLnier 46-/«, 60er Loose

S4. Fest.
Wiener Börse . 20. Juni . Kredit 344.10 . Staatsbahv — .

Lombarden 204 80 , Papiecrente —, NapslesnSd'sr 8 .93 '/, , Anglo -

bankaktien 327 .25. Hausse .

Verantwortlicher Redakteur:
Vr. I . Herm- Kroenlein .



M . 236 . Frclburg .
. Entfernten Freunden und
Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß unser thene-
rer Gatte , Vater und Groß¬
vater,

_ Georg Metzger.
Oberamtmann a . D. , heute Mittag
nach mehrjährigem Leiden sanft ver¬
schieden ist.

Freiburg , den 19. Juni 1872 .
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen .
M .237 . Steinmauern .

. Auswärtigen Freunden und
Bekannten widmen wir die
traurige Nachricht , daß un¬
sere zwei hoffnungsvollen
Söhne :

Karl und Adolf ,
beide 14 Jahre alt und Schüler des
Lyceums in Rastatt , nach Gottes
unerforschlichem Rathschluffe am
Sonntag Abend beim Baden in der
Murg ihren Tod gefunden haben .
Wir bitten um stille Theilnahme
an unserm unbeschreiblich herben
Schmerze .

' Steinmauern , den 19. Juni 1872 .
Hillenbrand , Hauptlehrer.
Fortenbacher , Schiffwirth.

H -rr
Herr' err

err

M 31

Stadt,Mineral-«.Kie-
fernadeln-Dampfbad .

von Aaver Urmöruster -
Fremdenliste der wieder hier
angekommenen Kurgäste «.

anderen Fremden
Lade « Anstalt. Herr Sprung mit

Gemahlin aus Haarburg . Frau Bär ,
Gastwirthin von Villingen . Frau Maier
von Villingen . Fräulein Läufer von Ein¬
bach . Frau vr . Müller von Bremen .
Herr E. Dorner aus Bahia (Südamerika ) .
Herr Otto Megenhardt von Tuttlingen .

Gasthof zum Salme« von I . Eber -
Harb . Herr Walter -Kormann , Student
von Heidelberg. Herr Mar Engel , Stu¬
dent von Leipzig . Herr Wilhelm Michel,
Oberlieferant von Karlsruhe . Herr Futten -
knecht , Kaufmann von Stuttgart . Herr
Haller , Kaufmann von Durlach . Herr
Bollckann , Kaufmann von Vollmen. Herr
Lehmann, Student von Heidelberg. Herr
v. Lucker, Student von Heidelberg. Herr
Schelles , Student von Heidelberg. Herr
Grotr , Student von Heidelberg. Herr Klock-
ner , Student von Heidelberg. Herr Kind-
ler , Sludent von Heidelberg. Herr Dinkser,
Student von Heidelberg. Freiherr v . Ha-
merstein , Student von Heidelberg. Frei¬
herr v. Vinke. , Student von Heidelberg.
Herr Bernen , Student von Heidelberg.
Herr v. d. Decken, Student von Heidelberg.
Herr Hammerich, Student von Heidelberg.
Herr v . Bulon , Student von Heidelberg.
Herr Flettig , Student von Heidelberg. Herr
Mangold , Student von Heidelberg.
Eagling , Student von Heidelberg.
Flack , Student von Heidelberg.
Punsch , Student von Heidelberg.
Schulte , Student von Heidelberg. Herr W.
Gerstein , Student von Heidelberg. Herr
Brodmann , Student von Heidelberg. Frei¬
herr Budenbach , Offizier von Bruchsal.
Herr Baum , Forstmeister von Strahburg .
Herr Lomer. Rentner don Straßburg . Herr
Lamoies , Rentner von Strahburg . Herr
Schultz, Student von Baden. Herr Mül¬
ler , Student von Baden . Herr Jung ,
Student von Baden. Herr v . Wilneowiski,
Student von Heidelberg. Herr E . Adlen,
Student von Heidelberg. Herr Heinsath,
Student don Heidelberg. Herr O - Rosen¬
thal , Student von Heidelberg. Herr v.
Ham , Student von Bonn . Herr E . Her¬
mann , Student von Marburg . Herr P .
Rodenberg, Student von Heidelberg. Herr
E . Meyer, Student aus Heidelberg. Herr
Faenkel , Student von Heidelberg . Herr
A . Cranz, Student von Heidelberg. Herr
R . Winkler, Student von Heidelberg. Herr
Freimuth , «Student von Heidelberg. Herr
G . Huth , Student von Neufreistädt. Herr
Stidor -Mazier , Student von Karlsruhe .
Herr I . Perret , Ingenieur von Stutt¬
gart . Herr I . Blum , Ingenieur von
Stuttgart . Herr Mayer , Kaufmann von
Kenzingen. Herr Bilabel , Kaufmann von
Kenzingen. Herr Bunz , Kaufmann von
Mannheim . Herr Fleischer . Kaufmann
von Mannheim . Herr F. Beiden , Kauf¬
mann von Trier . Herr Peter , Kaufmann
von Mannheim . Herr Leo , Kaufmann
von Mannheim . Herr Küchling , Kauf¬
mann von Lahr . Herr Fromßm , Kauf¬
mann von Gladbach. Herr Rauch, Kauf¬
mann von Lahr. Herr Bloch , Kaufmann
von Freiburg . Herr H. Schutt mit 17
Knaben aus Königsfeld. Herr Hämmer¬
dinger , Kaufmann von Freiburg . Herr
vr . Steinhauß , Kaufmann von Büdingen .
Herr vr . F . E. Clark und Frau von
München . Herr S . Oppenheim , Rentner
von New-Nsrk- Herr Bleßing , Kaufmann
von Stuttgart . Herr W cgnau , Kaufmann
von Stuttgart . Herr Drcling , Ober -In¬
genieur von Wesel . Herr Sutter , Kauf¬
mann von Freiburg . Herr Stahl , Künstler
von Lübeck. Herr F . Doben, Pfarrer von
Memmingen . Herr Müller , Kaufmann
von Stuttgart . Herr Jakob « . Kaufmann
von Mannheim . Herr G . Molut , Kauf¬
mann von Erndcbruck. Herr Fr . Mensch
Von Frankfurt , Fräulein Förster von

Frankfurt . Frau Bäbr , Gastgeberin von
Villingen. Herr Schulze, Kaufmann von
Bruchsal. Herr Kunze , Kaufmann von
Darmstadt . Herr Neuhofer , Kaufmann
von Schaphofen. Herr Weil , Kaufmann
von Freiburg . Herr Hurling von Mann¬
heim. Herr Hettrich , Kaufmann von
Bruchsal. Herr Frank , Kaufmann von
Mannheim . Herr Kahn , Kaufmann von
Mannheim . Herr Wagner , Kaufmann von
Eningen . Herr Ehinger , Kaufmann von
Mannheim . Herr Horsch , Kaufmann von
Stuttgart . Frau Bogren nebst Tochter,
Rentnerin von Kiel.

Gasthos zum Ochse« von S . Arm «
bruster . Herr I . Ullmann , Kaufmann
von Mannheim . Herr Cahn , Kaufmann
von Frankfurt a. M . Frau Baronin v.
Rudlosf aus Trier . Herr K. Zachmann,
Kaufmann von Mannheim . Herr C. Eck¬
stein aus Straßburg . Herr Zomboni mit
Frau von Seebach. Herr Hezel , Kauf¬
mann von Reutlingen . Herr Salzgeber
mit Frau Gemahlin von Straßburg . Herr
Gutmann , F . F. Kabinetsrath mit Fa¬
milie von Donaueschingen. Herr Wiede¬
mann aus Straßburg . Herr C. Kochen
aus Straßburg . Herren Ernst Lilie, D.
Lahrmann , August Hirsch , Heinrich Lahr¬
mann , Theodor Kirchhofs , Matheus Mocke-
brong , Ernst Rudolf , R . Schulze, E . From¬
molt , G . Golitz , A. Reiß , R. Greger , F .
Epstein und Paul Krause, Studenten aus
Heidelberg. Herr Schick, Musikdirektor aus
Tübingen . Frau Professor Gauther aus
Stuttgart . Fräulein Märcklin aus Stutt¬
gart . Herr Knaupp , Pfarrer aus Reudin¬
gen. Herr R . Baur , Kaufmann aus
Schorndorf . Herr Rev. E . M . Schlatow
aus Straßburg . Mad . Karoline Schlatow
von Straßburg . Mr . August Schlatow von
Straßburg . Pauline Wildmann von Straß¬
burg. Hr. Neu , Kaufmann aus Karls¬
ruhe . Frl . Elise Schlecht von Renchen.
Herr Oppenheimer mit Gemahlin aus
Mannheim . Herr M . RibuS , Kaufmann
von Maikammer . Herr L . Stamer , Pfarrer
von Offenburg. Herr Polizeirath Dr .
Rumpf mit Söhnchen aus Frankfurt .
Herr Wöhrle, Mechaniker aus Emmen¬
dingen. Herr Pfeifer , Kaufmann aus St .
Louis. Herr Günzle von Gengenbach. Herr
Hemmerdinger aus Freiburg . Herr Rev.
D . I . Knon Little aus England . Herr
Karl Suber , Gerber aus Baknang . Herr
I . W. Brenninger , Gerber von Baknang .
Herr S . Konrad , Kaufmann von Heidel¬
berg . Herr A. Maier aus Baden . Herr
Gustav Rombe, Student aus Straßburg .
Herr Robert Zimmer , Kaufmann aus
Heilbronn . Mons . Lach, Regierungs -Assi¬
stent aus Straßburg . Herr Reiche , Kauf¬
mann aus Chemnitz . Mr . St . Crompter
aus London. Frl . A. Kämmerer aus Furt -
wangen.

Gasthof zur kraue von I . Neef . Hr.
Sprung mit Gemahlin , Kaufmann au»
Harburg . Herr Sanier , Kaufmann aus
Ehingen . Herr Kurt von Klitzing, stuck,
zur . aus Heidelberg. Herr W . von Wan -
genbeim, stuck, zur . aus Heidelberg. Herr
Janpen , stock, zur. aus Heidelberg. Herr
Kreke , stuck , zur . aus Heidelberg. Herr Th .
Vandert und T . Treu mit 17 Zöglingen
aus Konigsseld. Herr Spitzbarth , Kauf¬
mann aus Eberfeld. Herr Dungloff , Post¬
direktor aus Konstanz. Herr Walter , Kauf¬
mann aus Karlsruhe . Herr Seeger, Kauf¬
mann aus Schwäbisch-Gemünd .

Gasthof zum Engel von W . Keller .
Herr Klette aus Dresden. Herr Neumann ,
Rentner aus Basel. Mr . John Leib aus
Rorgennies (Tera ) . Herr Hansman aus
Waloshut . Herr Helm , Direktor der Amor¬
tisationskasse aus Karlsruhe . Herr G.
Helm, Pfarrer von Memprechtshofen.
Fräulein Klara Stöckhardt aus Weimar .
He r Doll , Kaufmann aus München.

Commis - u.Lehrlings-
M . 234. 1. Für eine

HLPks UU) . Militär - Putz - Effekten -
Handlung in Straßburg wird ein gewand¬
ter junger Mann , wo möglich gelernter
Materialist , zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Auch könnte daselbst ein mit den
liöthigen Schulkenntniffen versehener jun¬
ger Mann als Lehrling eintreten. Gef.
Offerten sob Chiffre st . X . 221 befördert
die Annoncen- Ervedition vonH » «tf«» fte1»
L Vvtzlrr in Straßburg .

Lehrlingsgesuch .
ML30 . 1 . In ein stn - gros - u. vetnil -

Geschäft kann ein junger Mann unter gün¬
stigen Bedingungen sofort eintreten.

Offerten besorgt die Expedition diese«
Blattes unter Nr . M .230.

M .233. 1 . Heidelberg . Al«

Kochlehrling
wird ein gesitteter Junge zu sofortigem
Eintritt in ein Hotel I . Ranges dabier gesucht
durch K. W . Rapp , Sandgaffe 16 Heidel¬
berg . _

M .195 . 2. Karlsruhe .
aus - Versteige¬

rung.
Aus dem Nachlasse de« verstorbenen

Sprachlehrers Romain Barnier dahier
wird am

Dounerstag den 4 . Juli d . I .»
Nachmittage 3 Uhr ,

ein dreistöckiges Wohnhaus Nr . 24 her
Lrkuzstraßr, Ecke der Spitalstraße , neben
Hoimetzger Kerl Dietrich Wiltwe und Franz
Doll , Metzrcr , im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten, bei welchem inzwischen die
Bedinaungen eingefehen werden können,
<i»er Versteigerung auSzesetzt und s -»gleich
zug ' schlagcn , wenn . . . . 42,000 fl.
geboten werden .

KarlSiuhe , den 16. Juni 1872.
Notar Grimmer .

"" Soolbad Rappenau .
Badliste vom 2V Mai bis Z6 . Juni 1872 .

Herr Krimmer von Pforzheim . Herr Geiger von Heidetberg. Franz Merkiin
von Massenbachhause» . Paul Hammer von Kuchhausen. Herr Oechsle von Mm .
Frl . Birkle von Rastatt . Herr Laur , Registrator von St . Blasien . Herr Bezirke¬
förster Laurop von Sinsheim . Frau Schwab von Pforzheim . Frau Keller mir Kin¬
dern und Bedienung von Heidelberg. Frl . HedevS von Mannheim . Frau Netter
mit Familie und Bedienung von Heidelberg. Frau Weber von Karlsruhe . Herr
Ernst von da. Frau Remele vom Dambacherhof. Frau Inspektor Möglich mit
Frl . Tochter von Karlsruhe . Frau Fabrikant Haas mit Familie und Bedienung von
Pforzheim . Heyr Baron v . Wangenheim und Freifrau v . Wangenheim von Heidel¬
berg. Frl . Sttrtzmann von Sinsheim . Frau Goob von Haßwersheim . Frau Bijou¬
teriefabrikant Gerwig mit Familie und Bedienung von Pforzheim . Frau Bauralh
Sprenger von Offenburg . Herr Ernst und Richard Mauerer von Wertheim. Frau
Adlerwirth Gerner mit Kindern von Unterschüpf. Karl Bräunig von Dallau . Frau
Bangert von da . Herr Weismüller , Kaufmann von Mannheim . Frl . Heitel von
Sinsheim . Frl . Bäker von Offenbach. Frau Professor Mauz mit Kindern und Be¬
dienung von Freiburg . Fr . Keller von Horrenberg. Frau Pfarrer Werner von
Neuenheim. Frau Pfarrer Oehler von Meßkirch . Frl . Eiffländer von Heilbronn .
Frau Major Detmars von Heidelberg. Frl . Stoll von MeckeSheim . Herr Handel
von Karlsruhe . Herr Banner von da . Herr und Frl . Friedmann von Mannheim .

Invaliden : Christian Fritz von Treschklingen. Anton Hund von SaSbachwal -
den. Thomas Specht von Aglasterbausen. Christian Bild von Treschklingen.

M .19. 3 . Nr . 679 . K a r l S r u b e.

Obstbaukurs für Lehrer , Straßenmeister ,
ältere Landwirthe «. s. w.

Der Obstbaukurs beginnt den 1 . Juli und endigt am 13. desselben Monats .
Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt und erstreckt sich auf die Erziehung der
Obstbäume und die Pflege derselben , sowie das Wichtigste über Spalierzucht und
Behandlung , die Obstnutzung und Kenntniß der wichtigstenObstsorten. Für Wohnung
und Verköstigung haben die Besucher selbst zu sorgen .

Lusttragende wollen sich melden bei dem
Vorstand der Großh . landw. Gartenbauschult Karlsruhe.

_ P . Gsell ._
M .227 . München .

Bekanntmachung.
Süddeutsche Bodenkreditbank .
Durch Beschluß des AuffichtSraihS vom 4 . April 1872 wurde die Abtheilung

der Süddeutschen Bodmcreditbank — Frankfurt a . M . aufgehoben und sind seit
1. Mai 1872 aus dem Vorstand der Gesellschaft die Herren :

s . vr . Earl Friedrich Schmidt - Polrx ,d . « rou Niederhofheim ,
e. Johauu V. « udroe jun.

ausgeschieden.
Der bisherige stellvertretende Direktor der Gesellschaft Hugo Freund zu München

ist durch Beschluß des AufstchtsrathS vom 3. Februar 1872 zum Direktor ernannt
worden.

Miiuche«, am 10. Juni 1872.
König ! . Handelsgericht München l/I .

Der k. Obergerichtsschreiber:
Müller .

M .228. München .

Süddeutsche PudeucredltbM.
Wir bringen hiermit zur Anzeige , daß die am 1 . Juli e. verfallenden Coupons

unserer 4"/,igen Pfandbriefe vom 1 . bis incl 31 . Juli
bet unserer kaffe dahier,
, der Lank für Handel «ud Industrie in Darmftadt»
, der Lank für Handel und Industrie in verliu ,
» d :r Filiale der Bank für Handel u . Industrie in Frankfurt a . M.»
» der k. k. Priv. östrrr. Kreditanstalt für Handel uud Gewerbe

in Wie »,
, dem A. Schaasfhauseu ' fchen Bankverein in Cöl»,
. den Herren Merck , Christian L Co . dahier,
, „ . Lohn, Bürgers L Co . in Berlin»
. . Dntfchka L Co . in Wien ,
» , . Schmitz, Heidelberger L Co. in Mainz ,
. . . koester L Co . in Mannheim und Heidelberg ,
, . . Rümelin L Co. in Heilbron«,
. , , Pstaum L Co . in Stuttgart ,
, . . Hauser , Grrbnrr L La . in Straßburg ,
. . . Frank , Model L La. in Brüssel ,
. . . Frrgr L Co . in Leipzig,
, . » Ed . Frege L Co. in Hamburg,
. , , Bloch L Co . in Nürnberg»
, , » AE . Wassermann in Bamberg,
» . » Wkstefeld L ThomafiaS in Würzbnrg,

eingelöst werben.
Rach dem 31. Juli findet die Auszahlung der Coupon« nur in München ,Berlin und Frankfurt bei den oben bezeichnten Stellen statt.
München, den 15. Juni 1872 .

Die Direktion .
M .116. 2 . Karlsruhe .

Mech . Hanffpmnereiu .WebereiEmmendingen.
Die Herren Aktionäre werden zu der in Emmrndingen aus

Montag den 18 . Juli d. I , Vormittags 11 Uhr ,
in dem Fabriklokale anberaumten

außerordentlichen General-Versammlung
eingekaden .

Tagesordnung : Die Aufnahme eines Kapitals von 50,000 fl. zur Erbauung
von Nrbeiterwohnungen .

Wir bitten um recht zahlreiche Belheiligung in Person oder durch Einsendung
von Vollmacht, indem wir noch bemerken , daß die laut 8 20 der Statuten erforder¬
lichen Eintrittskarten bei

Herrn G Müller Hs Cons . in Karlsruhe Hs Baden -Baden ,
Herrn Christian Mez in Freiburg i Br . und bei der
Direktion in Emmendingen

ausgestellt werden.
Karlsruhe, den 10. Juni 1872

Der Verwaltungsrath .
MH Stuttgart .

'

» Via ! Klar « !
( möblirtes Hotel) Restauration nach der Karte

gegenüber dem Bahnhof
empfiehlt sich namentlich für solche Fremde, welche keine Hötel-Ansprüche
machen._ (3143 )
Üüiulo! zwischen üklWdllkK uud dem IllliMllk betreffend.

Eins solide Firma in Hamburg befaßt sich mit dem vortheilhafltn An- und
Verkauf von Waar - n aller Art für solvente, resp . leistungsfähige Häuser de« Inlandes
unter billiger Provisionsberechnung .

Bezügliche Briese werden sud Vit. 7. 454 an die Allllovren - ExPeVition von
SL No - Ier in Hamburg srauco erberen. M .235 .

Bad Grlenbad bet Achern.
« . 325 . 16 . «L Ilüt « um l Uhr .

Jeden Sonntag bei günstiger Weiterung LltIItSr - Öoi »«v« 0 » i »ckl Null .

, M . t!16 . Hockenheim .

ätz» Liegenschasts-
Versteigerung.

Auf Antrag der Vertreter
der Jakob Sch rank ' schen Kinder von hier
werden

Freitag den 28 . Juni d. I . .
Nachmittag « 3'/, Uhr ,

mit obervormundschaftlicher Genehmigung
folgende Liegenschaften versteigert :

1 .
Ein großer zweistöckiger Bau mit zwei

gewölbten Kellern und ein zweistöckiger
Tabaksschoppen , mit einer geschloffenen
Hofrailhe , ca. 4 Ar 50 H) Meier Flächen¬
maß enthaltend, dahier in der untern Mühl -
gaff «, neben Martin Geiß Wittwe und der
Gemeindegafle gelegen , vornen die Schrank -
sche Mühle , hinten Jakob Heilmann .

2.
Ein geg -nüber der beschriebenen Realität

gelegenes Chaismremise , welches leicht zu
einer schönen geräumigen Wobnung berge-
richtet werden kann , mit ca . 1 Ar 80 (Mie¬
ter Galten , neben Marx Krämer und der
unter « Mühlgafse,

zusammen tarirt zu 5000 st .
ES erfolgt der Zuschlag, wenn dieser Tar

oder mehr geboten wird .
Die unter OZ . 1 beschriebenen Gebäu¬

lichkeiten eignen sich zu einem Magazin
oder größeren Fabrikgeschäfte. zu dem der
hiesige Platz hinreichende Arbeitskräfte lie¬
fern könnte.

Schließlich wird noch bemerkt, daß in un¬
mittelbarer Nähe die Kraichbach vorüber¬
fließt.

Hockenheim , den 10. Juni 1872.
Das Waisengericht
Adam Pfisterer .

I . Naber .

Berm Bekanntmachungen
M .215 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Steuereinnehmerci Lavenburg ist in

Erledigung gekommen.
Bewerber , welche den Erfordernissen de»

8 6 der landesherrlichen Verordnung vom
30 . Mai 1868 entsprechen , haben ihre Ge¬
sucht binnen 3 Wochen an die Großh .
Sieuerdi -ektion gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 14. Juni 1872.
Großh . Ministerium der Finanzen .

« l l st ä t t e r .
_ _ vckt. Gasser .

M .142. 2. Karlsruhe .
Bekaimtmachilllls .
Mit Bezug auf die Ver¬

ordnung Großh . Handels -
Ministeriums vom 4 . April
187V ( Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Nr HI )
wird hiemit bekannt ge¬
geben, daß die nächste Prü¬
fung der Gehilfen für den
Eifenbahndienst am 2» Jalt
d . I . vorgenommen werde »
wird.

Karlsruhe , 12 Juni 1872 .
Generaldirektion

der
Gr bad Staatseifenbahnen .
Bei Verhinderung - es Generaldirektor» :

Poppen
_ Heitlinger .

M .122. 2 . Karlsruhe .
Stelle für einen

Chemiker.
In der aqricultur - chkmischen Versuchs«

staiion Karlsruhe ist die «:ne der beiden
Assistcntcnstellen jetzt oder Mitte September
wieder zu besetzen. Gehalt 5- bi« 600 Gul¬
den . Anmeldungen bei dem Unterzeichneten
Vorstande der Station .
_ Prof , vr . I . Nrßler .

M .213. 1. Malsch .

Ankündigung.
I » Folge richter¬

licher Verfügung wer¬
den dem Bierbrauer
Philipp Treiber

von Neu-Malsch die nachve-zeichnelen Lie¬
genschaften am

Montag den 22 . Juli 1872 ,
Morgen « 11 Uhr ,

im Rathhausc zu Malsch öffentlich verstei¬
gert , wobei der endgiltigc Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzung- Preis oder darüber ge¬
boten wird.
Beschreibung der Liegenschaften ,

Eine zweistöckige Behausung mit der
Real - Schildwirthschaftsgerechligkeit zum
»Schwarzen Bären " in Neumalsch , beson-
derm Schopf mit zwei Pferdßällen . besonde¬
rer Scheuer und Stall , endlich besonderer
Bierbrauerei und Bramttw inbrennerei-
Einrichtung unter eigenem Dach mit Lager¬
bier- und Eiskeller,

nebst
203 Ruthen Hofrailhe,
224 Ruthen HauSgarten und
4 Morgen 87 Ruthen Acker, thrtl « hinter,

theil« um die Gebäulichkeitenliegend, neben
der Landstraße von Frankfurt nach Basel
und Regina Hofartb ,

Anschlag . . . 8000 fl.
Achttausend Gulden .

Hlez « « erden die StrigenurgSliebhaber
eingcladen.

Mals» , den 15. Juni 1872.
Der LollstreckungSbeamte:

HSroßh . Notar
Springer .

WMW

!
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